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und intellektuellen Situationen, mussen dann 1m kungen in dieser Entwicklung, die se1it 1963
Petrusamt nıcht ein repressives oder ängstliches folgten, ist diese Vision nicht völlig verblichen.
autoritäres Machtsystem nden, sondern die cchte Wie die ZESAMLTE rche aufs 1LICUC Zzu entdecken
Autorität eines Vaters, die dadurch gekennzeich- eginnt, daß das Neue Testament AÄAmt als Dienst
net ist, daß S1e rsprung und für das Wach- versteht, und daß nach seinem Verständnis Ge-
SC1H VO  S Neuem darstellt. [)Das üchtige ”7en me1inschaft wechselseitiges Vertrauen un nteil-
solch einer wirklichen Vaterscha 1in Johannes nahme der Verantwortung einschließt, wird

entfachte 1n der chris  chen Welt weılt unls immer klarer werden, W1e in der wachsen-
ber die Grenzen der ENSCICH Gefolgschaft VO den Einheit des Leibes die esondere erufung
Rom hinaus ine HE Vision davon, WwW4Ss Roms des Krsten unter den Bischöfen en und Zı
Petrusamt eigentlich se1n sollte. Irotz der Stok- verstehen ist.
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Dies hat mMI1t bewunderungswürdiger Klarheit Patriarch Mazxıti- geboren April 1930 1n London, 1956 in der Anglikanischen
InNOsSs 1in einer Intervention Sitzungsperiode des 1L Vatı- Kıirche ZU) Priester gewelht. Er ist achelor der Literatur und Ma-
kanischen Konzils getan. 1C. Congar, Küng und O’Han- ster of Arts SOWle Bıbliothekar usey House \ xfor: Er VC1I-
lon (Hsgg.) Konzilsrteden (Einsiedeln 1964, 3T Oftentlichte I he Silent Rebellion Anglican Religio0us Commu-

{ Zatiert be1 en unı Allchın, Primacy anı Colle- nities (1958), Ihe Spirit and the Word (1963).

einen Sinn haben?»), wird dadurch der PIO-
Heıinrtich Ott testantische eologe einer ernsthaften und

unpolemischen Besinnung ermutigt, und ine
dies gleich vorwegzunehmen positive Ant-Kıann ein Petrusdienst WO: auf die gestellte rage wird ihm dadurch ZU

1n der Kırche mindesten ermöglicht.
DDenn die tage äßt 1n ihrer Allgemeinheit csechr

einen ınn haben ? el oftenen Spielraum. Sie rag nicht «Impliziert
«die rche>» also die «<wahre irche» einen Pe-

Protestantische Antwort trusdienst”?» Sie rag uch nicht: «Ist ein Petrus-
dienst in der Kirche damit S1e <«wahre rche>»
se1 notwendig?» Sie spricht ferner VO:  w KLINEH
Petrusdienst», also nicht notwendig VO  m] dem-
jenigen Petrusdienst, den der Ömische apsHKür den protestantischen Theologen ist das ema erfüllen beansprucht, und uch nicht notwendig«Petrusdienst», Iso die rage eines universalen
VO  w dem Dienst, den ein einzelner ensch ausuübt.Episkopats der Christenheit, ungewohnt und Es könnte nach der Formulierung der ragetem! historisch belastet ufrc die ZuUr Ur-

sprungsgeschichte des Protestantismus gehörende durchaus uch ein Gremium, 1ne Synode oder
dergleichen, gedacht werden.Polemik den aps als den, welcher den

etrusdienst auszuüben beanspruchte. Diese Be-
WE Pfacet IUX LA mOdumlastung ist gemildert, wenngleich noch nıcht völ-

lig verschwunden durch die Aufbruchsbewegung De1 diesen Voraussetzungen kann der protestanti-
des IL Vatikanischen Konzıils und die Gestalt des sche eologe auf die rage eingehen un sS1e mit
ersten Konzilspapstes. Wırd 11U aber das Pro- einem «Placet 1uxta modum» beantworten. Das

«1uxta modum» bezieht sich auf die traditionellenblem theologisch behutsam gestellt, Ww1e hier
geschie («Kann ein Petrusdienst 1in der T Voraussetzungen dessen, der die rage gestellt hat
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ANN EL  Z PETRUSDIENST INEN SINN HABEN”?

Es ist bedingt durch die Ursprungssituation des Aufgetragene das «depositum Afidei» Der Hır-
Protestantismus: durch den Protest 1m Namen des tendienst des Metrusamtes ist, soll einen Sinn
freien und allein al Gott gebundenen Gewissens aben, ein Hirtendienst im Bereich der verkündi-
des glaubenden Menschen jede ofrfm VO  - genden Artikulation der ahrheiıit.
bevormundender Mittlerschaft. Wenn ein Petrus-
dienst in der Kirche einen Sinn haben soll, P Wahrheit C hristı IM Dialog, Katholizität,kommt AaLUur 19800854 ein Konzept 1N rage, welches Kontinuitätdem (Gewissen se1ine ursprüngliche und in Gottes
in  eit gegründete Freiheit äßt. Aufgrund dieser Präzisierung des Ausgangsbe-

Zunächst muß deAfiniert werden, wW4S WIr in die- OrUHS kannn 1U  - ine protestantische Annäherung
versucht werden. al sich e1 1ur 1neSCr Besinnung unte: Petrusdienst verstehen. Dazu

mussen W1r auf die Grundstrukturen des Begrifis vielleicht weiterführende Interpretation han-
in der Öömisch-katholischenCzurückgreifen, deln kannn und nicht ein bloßes inholen des
da S1e einen Petrusdienst kennt un ihn theologisc. vatikanischen Verständnisses dieser ehre, bedarf
präzisiert hat Eın in sehung davon freihändig keiner esonderen Unterstreichung.
entwortfener Begriff eines «Petrusdienstes» würde Zu diesem Zwecke können X zunächst drei
die Besinnung ihren ‚WEeC. nämlich den Oku- inge festhalten A Das Se1in der Wahrheit Christi,
menischen Dialog mit der Papstkirche, verfehlen überhaupt das Sein jeder geschichtlichen ahrheit,
lassen. Die Grundstrukturen des römischen Be- Negt für uns im Dialog. DIie Wahrheit eines ZC-
oriffs VO  $ Petrusdienst lassen siıch AaUuS der Kon- schichtlichen nspruchs oder ngebotes, einer
stitution «Pastor aeternus>» des Vatikanischen Neutung geschichtlichen eschehens oder olchen
Konzils deutlich blesen Die Richtung welsen eschehens elbst, 1st nıe ein dinghaftes Faktum,
dabei einige der in der Konstitution zitierten NCU- etwas, das Sanz für sich, Sanz abgesehen VO Men:-
testamentlichen tellen Jesu Wort Petrus: schen, infach «SO ist, W1e ist», sondern solche
«Weide meine Liämmer, weide meine Schafe!» anrhel‘ &1bt überhaupt 1U 1m espräch, 1n
(Jo Z 15) Der Petrusdienst ist danach als Hır- der gelistigen Auseinandersetzung und Kinigung,
tendienst verstehen. «Ich habe für dich gebeten, 7wischen Menschen. Ks kann ein Dialog über die
daß dein Glaube nıcht wanke, und nach deiner Glaubenswahrhei geführt werden, und 1LLUI 1n
Umkehr stärke deine Brüder !» (Lk A 2 Der olchem Dialog i1st die ahrneli oreif bar. ber
etrusdienst dient der Kontinuiltät des Glaubens uch das, worüber der Dialog gveführt wird, die
1n der Kirche. Schließlich das Wort VO Fels, Glaubenswahrheit elbst, Zanz abgesehen noch
auf dem die Kirche gegründet ist 1in Mt 16 der VO:  n ihrer theologischen Artikulation im ialog,
DPetrusdienst garantiert die Beständigkeit und ist 1n sich selbst schon dialogisch. Sie 1st ein Ge-
darin eingeschlossen die Einheit der Gesamtkir- chehen der Anrede (Gottes den Menschen.
che. Diese Tei Grundstrukturen (Hirtendienst, Nun hat ein Dialog verschiedene Entwick-
IDienst der Kontinuiltät des Glaubens und Dienst lungsmöglichkeiten. Er hat die Möglichkeit der

der Einheit und Beständigkeit der Kirche) sind Annäherung die /ahrhei HLG fruchtbare
ine1ns zusammenzudenken. Miteinander ergeben Divergenz und Konvergenz der Ansichten, der
S1e die theologische Idee des Petrusdienstes. Und Öffnung ZULTI anrnel hin durch kritische und
Mn diesem Miteinander bilden S1Ee das theologische schöpferische Spannung be1 gleichzeitiger funda-
Fundament der vatikanischen Lehre VO der «Un- mentaler Solidarität der Intention. Der Dialog hat
fehlbarkeit» Das Hirtenamt, u  3 Kontinuiltät und aber uch die gegenteilige Möglichkeit der sterilen
Einheit wirksam garantieren, muß sich 1n We1- Verschließung die ahrheit, durch chlech-
SUNSCH VO  B einer spezifischen Verbindlichkeit, ten Konformismus der Standpunkte oder urc
einer Verbindlichkeit Su1 gener1s, außern können. Unduldsamketi und Solidaritätsverlust in der

In welchem Bereich hat 1U dieser struktu- Divergenz.
rierte Dienst seinen Ort”? Oftenbar dort, das Die heutige Situation der Christenheit 1n der
Wesen der Kirche liegt. DieeChristi hat ihr Welt unterscheidet sich qualitativ VO  w} früheren
Wesen in ihrem Auftrag, das Evangelium Christi Epochen Durch das Zusammenwachsen der
1n der Welt verkündigen und verkündigend Menschheit ZUr planetaren Einheit hat sich auch

«sakramental» darzustellen. Das Wesen der KIir- die Lage und Aufgabe der Christenheit, der «Kiır-
che iegt Iso 1m Vollzug des Kerygma. Das eryg- che Jesu Christi» 1im weltesten Sinn, verändert,

ist das der Kirche zugleic. Anvertraute un bzw. hat ein Moment, das immer 1im Wesen der

93



BEITRAGE

Kirche angelegt WAafl, ine entscheidende Ver- allenfalls aufgrund der vatikanischen TLexte das
schärfung erfahren: das Moment der sıchtbaren Petrusamt als oberstes Lehramt verstehen könnte.
Katholizität. Was 1in Epochen der langen Verbin-
ungen un der getf| ennten Kulturkreise och
eher in den Hintergrund eren konnte, gewinnt

Hirtendienst Keryama
in der Epoche der raschen Verbindungen und der Damıit en WI1r den Einstiegspunkt W  9
einen Menschheit immer gröhere Dringlichkeit. ein protestantisches «placet 1uxta modum»
Denn die Wesensstrukturen der Kirche sind nicht inem allfälligen Petrusdienst näher konkretisie-

allen Zeiten gleich voll ausgebildet. In der eit Wa [)as Petrusamt 1st ein seelsorgerlicher Hirten-
der einen, unteilbaren Menschheit müßte die Kir- dienst 1im Bereich des erygmas bzw. seliner theo-
che, ihrem Auftrag der Verkündigung des logischen Artikulation Es 1st ein egulativ des
Evangeliums gerecht werden, VOL der Mensch- theologischen laloges und schützt als olches die

Einmütigkeit der Christenheit ihrer erkunadadl-eit in spürbarer inmütigkeit des Dienstes aut-
treten gung des Evangeliums Christi ıne ZUr Einheit
( Der Gedanke einer Kontinyıtät des G Laubens, zusammengewachsene Menschheit. Als ein seel-

die Man als «Unfehlbarkeit» bezeichnen mas  S> ist sorgerliches arbitrium, ein Schiedsrichteramt,
auch einem protestantischen Verständnis der Kir- euS Dialog der Theologie, dies nötig
che nicht orundsätzlich fremd [ )Jas Vatikanum ist, der unfruchtbaren Verschließung die
pricht primär nıcht VO  H der Unfehlbarkeit des Wahrheit se1’s durch schlechten, spannungslosen
Papstes, sondern VO:  =) der Unfehlbarkeit der KIr- Konformismus oder durch intoleranten KExtrem1s-
che als olcher. Von einer Unfehlbarkeit der Kir- 1iNUS VOTrL. Um we1 Beispiele aus derzeitgenössischen
che 1im Ganzen kann aber uch der Protestant protestantischen Diskussion anzuführen: Wo 1ne
sprechen: im Sinne der Kontinuität des Glaubens, Gruppe VO Theologen einer andern Gruppe, die
1m Sinne VO  @; Jo 16 13, wonach der Geist Gottes ein wichtiges Anliegen vertreten hat, vorwirft,
die Gemeinde in alle ahrheı leiten wird. nfehl- S1e verkündige «ein anderes Evangelium», oder
barkeit bedeutet SOmMIt primär: die IC eine ruppe VO  w} Theologen nicht ohne be-
Christi das ihr aNve:  aute un! aufgetragene rechtigte Motive un: Implikationen sich der
Kerygma nicht verlieren, daß S1e nicht gänzlich CX Behauptung versteigt, Gott SC1 «LOUD»,
un: endgültig Aaus der ahrhe1 des erygmas und damit die gemeinsame Gesprächsbasis mıit der
herausfallen kann. Das CN1iCcCksa. des Evangeliums übrigen Christenheit unı der Tradition VeEL-

unter den Menschen i1st nicht intfach der Willkür lieren IO ware ohl der Zeitpunkt für ıne
und dem Zufall überlassen. schiedsrichterliche Intervention gegeben. Denn

Da der egriff der Unfehlbarkeit hier nicht 1ın hier handelt sich darum, daß der innerkirchliche
erster in1ie thematisch ist, darf ich dafür dieser Dialog die aC. des vangeliums VOL Sack-
Stelle auf me1ine rühere Arbeit «Mie Te des assch bewahrt bleibe. Kın olcher Schiedsrichter-
Vatikanischen Konzils Kın evangelischer Kom- spruch ware keine Einschränkung des Denkens,
MenNTATr» (Basel 19063 verweisen, VOL Lem auf die sondern her eine Befreiung ZUTt Weiterführung
Seiten 161-172. Dort wird 1in Weiterinterpretation eines echten ialoges.

Das weltliche Modell für dieses Verständnis desdes vatiıkanischen Lextes ein möglicher Begriff VO

Unfehlbarkeit skizziert, welcher besagt: «daß die chiedsrichterlichen Petrusdienstes iSt die Funk-
E 1n ihrer Verkündigungs- und ehrfunk- tion des Friedensrichters: Seine Sprüche en
tion 1mM Ganzen nicht abirrt» (S 164) Die spezl- ohl ine bestimmte Autorität, aber S1e sind nicht
SC Autorität eines Amtes, welches diese inappellabel. So bleibt uch ber dem chieds-

richterspruch des Petrusamtes ein Appell denVO Untfehlbarkeit repräsentiert, kannn nicht in
«unfe  Ar richtigen», garantiert itrtumstreien obersten Gerichtshof, das Forum des Gott
/Aussagesätzen sich außern, da die der C- allein gebundenen Gewlissens noch möglich.
vertraute ahrheıit Gottes sich Ne nicht Dies WIFL übrigens uch VO der katholischen
ein System VO  w Aussagesätzen einfangen äßt (S Moraltheologie insofern anerkannt, als S1e lehrt,
168), sondern das oberste Lehramt funglert SOZU- der ensch verpflichtet ist, seinem Gewissen
SCH als «Deelsorge den Theologen», als LCQU- uch einem irrenden Gewlssen folgen. "Irotz
atıves Prinzip für die theologische Arbeit und diesem Vorbehalt dient das Petrusamt der Kın-
Auseinandersetzung (S 170) DiIies WAart als Vor- mütigkeit der Kirche, deretwillen da ISt. Das
schlag gemeint, w1e die katholische Theologie eine Gesinnung der Brüderlichkeit, der
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ANN EIN PETRUSDIENS SINN HABEN?
seelsorgerlichen VWeisheit, der Dialogbereitschaft kommen, die Errichtung eines universalen
und der verständnisvollen Rücksicht und oyali- Petrusdienstes der Ireue ZU ‚yangelium
tAat VOTFLaus, ber ohne ine solche Gesinnung könn- willen geboten 1st. ingegen kann nicht als

letztlich auch ein mI1t inappellabler Autorität Kriterium des tche-Seins dern gelten, ob
ausgestattetes Amt seinen Dienst der Einheit S1e heute schon einen Petrusdienst kennt und seine
nicht wirksam versehen. historische Stiftung A Jesus behauptet.

Zum Schluß mussen WITr Rechenschaft darüber
geben, welchen theologischen Stellenwert, welche

OTTI«theologische Qualifikation» SOZUSAaSCN,
geboren September 1929 1n asel, 1052 in der evangelisch-«placet 1uxta modum» hat Kann ein Petrusdienst
tetormierten Kıiırche otrdiniert. Er studierte den Universitäten1n der RC einen Sinn haben” Wır antworten: Marburg und asel, ist Doktor der Theologie und Professor für

«Ja, Bann Und WATL insbesondere in der 5Systematische Theologie der Universität Basel Er veröftentlichte
U, Geschichte und Heilsgeschichte in der Theologie Rudolf Bult-gegenwärtigen und ünftigen Weltstunde.» Dies
INanlıs (Tübingen 195 51} Wirklichkeit und Glaube Zum eolog1-ist ine Aussage auf Zukunft hin KEs kannn die e1it schen Erbe Dietrich Bonhoeflers Zürich 19

tik Während wa Vertreter der Bekenntnis-
bewegung in Deutschland ihre Sympathie für eineermann Härıng strafte Amtsführung UtfeC aps und 1SCHO{Tfe

Kann ein Petrusdienst ausdrücken, außert sich manche Kritik 1in den eige-
nNen Reihen Während INa  n evangelischerseits den

in der Kırche Ruf nach Lehrzucht und einer starken
Kirchenleitung hören kann, otrdern Katholiken

einen inn haben ? einschneidende Reformen Selbstverständnis
und der konkreten Ausfotmung des durch

Versuch einer katholischen Jahrhunderte gewachsenen Petrusdienstes 1n
Rom en sich die Fronten bisweilen nicht VCI-Antyort kehrt”? Stehen WIr nicht 1in einer Stunde oroßer
Möglichkeiten, da der Petrusdienst Aaus dem Zei-
chen der Spaltung wieder ZU Zeichen der Kın-
eit werden könnte”? Der etrusdienst ist wieder

7 Fronten GUET UT dze Konfessionen ein ökumenisches ema geworden, weil uch
Die rage nach dem moglichen Sinn eines Detrus- auf katholischer Seite mehr und mehr seinem
dienstes 1n der Kirche ist seit dem Za atl. Konzil Nutzen und chaden M wird, den der

verschiedenen Fronten 1n Fluß gekommen; das KEinheit der eigenen und er rchen zufügt.
zeigen die Beiträge diesem eft Zwar hat ein DIieses Kriterium gilt oleichermaßen für Person
Teil der nichtkatholischen Christen schon immer und Amt.
das Papsttum bestimmten Voraussetzungen
als mögliche, WenNnn nicht yai ichtige orm der PE DIıenst PINEr schrtiftgemdßen, MISSLONAFISCHEN

KiıircheKirchenleitung anerkannt das 1st nicht MEU.: In Jün-
eit aber können sich uch manche protes Can- {[Dieser andel ist möglich geworden, seitdem sich

tische Theologen bleibender und unda- im katholischen Raum ein Kirchenbild —
mentaler Vorbehalte einsetzen für einen DPetrus- gebahnt hat Das Papsttum kann also ein Ööku-
dienst, der dem Selbstverständnis, der räsenz und menisches ema werden, we1il MSI Ekklesio-
der Glaubwürdigkeit der Einen C 1in der Ki1- logie ökumenischer yeworden ist. Konkret ist fol-
Nnen Welt helfen kann. Das ist NE)  e und für die gendes gemeint:
katholische Theologie ermutigend, denn S1e ebt a) EKs herrscht über die Kontessionen hinweg
mit dem Papsttum, erkennt grundsätzlich Klarheit darüber, daß allein die IM der Schrift he-
und 1st 1n Pro und Contra stark VO  a ihm geprägt. Zeugte Frohbotschaft als legitime Basıs für eine gül-
Oftensichtlich zeigen die Schranken der Konfessio- tige Ekklesiologie gelten kann. e1 ist nicht NUur
Nen nıcht mehr die Schranken VO  b Lob un K davon auszugehen, daß alle Frohbotsch: (und
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